
lıches Werk nde der kurzen Gje- Bedenken un: Verdächtigungen auf den
schichte des Hilfswerks‘‘ stand (S. AI1), lan Es besal} ein spürbares kırchen-
über das seıtdem, zumal Sachkundiges, polıtısches Gewicht un:! verstand sıch

immer erkennbarer „Nnicht mehr L1UTI alsyvenig bıs gar nıchts geschrıeben worden
1ST Beıtrag der Kırche AT Bewältigung der

Nachkriegsnot y\<.- sondern als Be-Auf der Konferenz VO  — Ireysa, noch
VOT Gründung des ates der EKD dort, sinn einer Erneuerung der Diakonıie,

WE nıcht als ıne Erneuerung der
WarTr dıe Etablıerung des Hilfswerks

Kırche VO  — der Diakonie her‘  66grundsätzliıch beschlossen worden. Daß
aber dıe, diıe damals hre Zustimmung Das Hılfswerk WarTr somıt einem

Problem geworden. Es wurden verschıe-dazu gegeben hatten, die Konsequenzen
überblickt hätten, wırd 11all nıcht M dene Anläufe gemacht, Ordnung In dıe

Sache bringen Artıkel der CGirund-
können: Das Verhältnis Z ORK, ZU

ordnung der ELKD, „Speyerer Ordnung‘‘Außenamt der ELKD, den Freikırchen
VO  — 1948, die Hilfswerkgesetze VO  — 1949

und Z Inneren Mıssıon WarTr grundsätz- und 1951ıch ungeklärt. Bedeutende Spannungen
un gewichtige Kompetenzrangeleıen Am Schluß der zähen un langwier1-

SCH Bemühungen steht dann dıe /usam-
erwarten Und doch gelang CS,

zwıschen 1946 und 1948 das Hılfswerk menlegung VO  —$ Central-Ausschuß un

konsolidieren und auszubauen, nıcht Zentralbüro 195 /, also der schwierige
Versuch, unterschıiedliche Erbstücke

11UT 1mM Blıck auf seine praktısche Tätıg-
keıt, sondern auch hinsiıchtlich se1nes harmoniısch unter eın gemeınsames

ach bringen. och ungeschrıebenkirchlich-theologischen Selbstbewulßlt-
Se1INS: AJn der Kırche geboren, in der ist dıe Darstellung dessen, Was daraus

geworden ist, WI1e ZU DiakonischenKırche geblieben, nıcht neben oder
Werk der EKD kam und welchen Ver-außerhalb der Kırche, ist das Hılfswerk

der Evangelıschen Kırche In Deutsch- auf dieses seıtdem hat

and lediglich ein Atemzug der betenden
und dienenden (Gemeıinde. Es ist iıne (jünter Jacob, Umkehr 1ın Bedrängnis-
Funktion der Kırche selbst, ist Kırche SCIL. Stationen auf dem Weg der
in einem eıl ihrer Aktıon““ be- Kırche VO  —; 1936 bıs 1985 Kaiıser
schrıeb Gerstenmatler 1950 auf der Traktate München 1985 Se1l-
EKD-Synode In Weıißensee dıe Arbeıt ten Paperback 12,—
der VO  — ıhm geführten Einriıchtung. Das Bändchen enthält 1er zeıitlich

Wie dann 7U allmählıichen Nıe- eıt auseinander lıegende orträge des
ist ınedergang kommen konnte, K-Pfarrers un SD Generalsuper-

schwierige rage. anches hat dazu intendenten VO  —; Cottbus. Sie verdanken
ohl beigetragen: Die ganz aktıven sıch bel einem engaglerten Kämpfer
Ööte WI1eEe soz1laler Wohnungsbau un einer besonderen Heraus{forde-
Vertriebenen-Eingliederung klangen all- 1UNg Darüber ırd iın einem kurzen
mählıch ab; ür den ORK w1ıe auch für orspann berichtet. So galt 1936 VOT

dıe EK  = nahm das Zentralbüro des der ersten Bekenntnissynode der Alt-
Hılfswerks ıne immer mächtigere Stel- preußischen Unıon iın Breslau die nebu-
ung CIM Wds allerleı Spekulationen losen Hoffnungen verscheuchen, dıe
(ver)führte. Umfang und Art der ätıg- sıch für viele der damals Bekennenden
keıt des Hılfswerks riefen zunehmend mıiıt den VO aa ZAUE angeblıchen Be-
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friedung des Kırchenwesens eingesetzten bürger Sachsen als olk und Kırche.
‚„„‚Kırchenausschüssen‘“‘ verbanden. Der Martın-Luther-Verlag, Erlangen 1986
ökumeniısch wichtige Aufsatz VO  — 1949 74 Seıten Leinen
„ 4JIe Sendung der eucharıstischen Bru-
derschaft‘‘ zeıgt In die Irüummerland- Für dıe sıebenbürgisch-sächsische
schaft der Nachkriegsjahre hınein auf, Kırche, für die Gemeiminschaft der SIe-

sıch dıe Sammlung der Ver- benbürger Sachsen und für jeden einzel-
1CH VO  —_ ihnen steht eutfe die ragesprengten und der Wıederaufbau der

Gemeılnden Orlentieren sollen. Der drit- nach der Auswanderung oder nach dem
te Beıtrag entstand als Rechenschaft Bleiıben In einer Weıise 1M Vordergrund
un Wegweilsung dıe damals noch SC und Mittelpunkt, ‚„„wlıe bısher, selbst
meinsame KD-S5ynode, in der 1956 VOT einıgen Jahren, noch nıcht der 'all

war  66 (13) Das Gehen ist verbundenwıeder viele zurückblıckten und über-
schlugen, ob nıcht doch Elemente AdUus ‚„„mıit dem Verlust der alten Heılımat mıt
dem nach Konstantın erbauten Haus en ihren Werten Identıität, Kırch-
auch Jetzt weıterzuverwenden selen. Am lıchkeıt, Gemeinschaft, Brauchtum,
hesten eingeholt und insofern auch auch Bodenverwurzelung, dıe WIT Men-
überholt ist der Jüngste futurologische schen und gerade WIT Sıebenbürger
Beıtrag ‚„Dıie Zukunft der Kırche in der Sachsen sehr brauchen‘‘ aa

Wer bleibt, hat rechnen mıt .„der Auf-Welt des Jahres 1985° VO  a 1967, dem
begegnen jedoch deshalb wertvoll ist, lösung In dıie Dıaspora, der Bedrohung
we1l daran sıchtbar wırd, daß auch Von der Muttersprache, dem allmählichen
den Konkretisierungen einer prophe- Verlust der eigenständigen Kultur SOWIE
tischen Stimme gıilt, Was Sprüche 16,9 der menschlıchen, famılıären un gesell-

schaftlıchen Isolatıon“‘ (B ChrıstophVOonNn unseren Vorstellungen VO  — der ZA1
kunft und (Cijottes Lenkung UlNseIeTr Kleıin kennt Aaus eigener Anschauung
Wege sagt alle diese Probleme: Dıie Not der Einzel-

Besonders eindrucksvoll 1st 1M ersten entscheidung wenn noch ıne solche
Beıtrag dıe nterscheidung dessen, Was ist!) und welche verheerenden Kon-

SCQUECNZECN Ss1e in der Summe füriıne Kırche ZUr Kırche macht und Was
S1e unabhängıg VO  — ihrer TO ZUT 'olk un Kırche der Sıebenbürger Sach-

SCH hat ‚„„51e kann nıcht angerufen WCI-Sekte werden Jäßt, SOWIE der Satz, mıt
dem der zweıte Beıtrag schließt: ‚„„Dıie den entscheıden, welcher VO  —_ beiıden
euchariıstische Bruderschaft i1st auch der ‚richtige‘ Weg 1st Das ist schon

darum nıcht möglıch, e1l heuteheute täglıch gerufen, In Martyrıe, 1796
turgıe und Dıakonie dıe Herrschaft Jesu muß INa  — ohl In beiıden

Fällen keine reale Entscheidungsmög-Christı und damıt zugleich dıe Ohn-
MAac der ämonen sıeghaft be- ıchkeit g1ibt Außer denen, dıe bleiben
zeugen!‘‘ wollen, und enen, die gehen wollen,

g1bt viele, dıe bleiben mussen, e1lDem Verlag se1 gedankt, daß dieses
wichtige prophetische Zeugnı1s wıeder ihnen dıie Möglıchkeit AT CGiehen fehlt,

un auch viele, die gehen, e1l über S1EDZW. für viele erstmalig zugänglıch
macht bestimmt wırd Aber dıie Kırche muß

Vo auch festhalten, Was viele empfinden,
da dieser andere Weg ın beıden Fällen

Chrıistoph Klein, Auf dem andern Wege. nıcht der usweg für S1e als Kırche un
Aufsätze ZUuU Schicksal der Sıeben- auch nıcht für das Kırchenvolk GtS® (13)
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